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KURZ NOTIERT

Familienforschung
Einen Kurs zur Erforschung
der Familiengeschichte bie-
tet die Volkshochschule,
Karlstraße 25, in Zusam-
menarbeit mit dem Nieder-
sächsischen Staatsarchiv ab
Dienstag, 24. Februar, 17.30
bis 19 Uhr, an. Anmeldun-
gen werden unter Tel.
9239150 entgegengenom-
men.

Künstlergespräch
Das Edith-Ruß-Haus für
Medienkunst lädt an die-
sem Freitag, 20. Februar, ab
19 Uhr, zu einem Künstler-
gespräch mit Jumana Man-
na im Dialog mit den Kura-
toren Edith Molnár und
Marcel Schwierin ein. Man-
na stellt ab dem 19. Februar
gemeinsam mit dem Künst-
ler Sven Johne Teile ihres vi-
deografischen und skulptu-
ralen Werkes in der Ausstel-
lung „The Doubt of the
Stage Prompter“ aus.

Ü30-Party
Laut und bunt wird es am
Sonnabend, 21. Februar, in
der Kulturetage, Bahnhof-
straße 11, zugehen. Die mo-
natliche Party „Thirty Dan-
cing“ beginnt ab 21 Uhr mit
einem Sektempfang. Die
DJs Jörg Gebauer und Ismet
Tolan sorgen mit einem ge-
mischten Programm aus
Rock, Pop, Funk und House
für Stimmung.

Topfit für die Schule
Am Mittwoch, 4. März, ab
20Uhr, wird in der Evangeli-
schen Familien-Bildungs-
stätte, Haareneschstraße
58a, der Zusammenhang
zwischen Alltagskompeten-
zen und gutem Schulstart
aufgezeigt und am Beispiel
des pädagogischen Kon-
zepts „FamilienErgo“ ver-
deutlicht. Anmeldung unter
Tel. 77 60 01 oder per E-Mail
an ol-anmeldung@efb-ol-
denburg.de.

Museum bei Neumond
Unter dem Titel „Nachts im
Museum – Spurensuche bei
Neumond“ lädt das Landes-
museum Natur und
Mensch, Damm 38-44, am
Donnerstag, 19. Februar, ab
18.30 Uhr, zu einer Taschen-
lampenführung ein. Teil-
nehmen können Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene.
Um Anmeldung unter Tel.
92 44 300 wird gebeten.

Start klar für die Durchstarter-Broschüre
BILDUNG Wirtschaftsjunioren verteilen konkrete Informationen für Oberschüler

OLDENBURG/LR/INE – 2015 ha-
ben die Wirtschaftsjunioren
bei der Oldenburgischen In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK) zum dritten Mal eine
Broschüre veröffentlicht, in
der regionale Unternehmen
um Haupt- und Oberschüler
werben. Die kompakte Infor-
mationsbroschüre mit dem
Titel „Durchstarter“ ist in Zu-
sammenarbeit mit dem Ver-
ein „Wigy“ entstanden, der
sich für mehr ökonomische
Bildung an den Schulen ein-
setzt.

Die noch druckfrischen Ex-
emplare wurden am Diens-

tagvormittag an Schülerinnen
und Schüler der Oberschule
Eversten verteilt. In den
nächsten Wochen erhalten
die geballte Information je-
doch alle Haupt- und Ober-
schulen im Oldenburger
Land.

Alle in der Broschüre dar-
gestellten Unternehmen su-
chen ganz gezielt Auszubil-
dende mit einem Hauptschul-
abschluss. „Die Schüler wol-
len zu Recht wissen, welche
Unternehmen speziell an
Haupt- und Oberschulen In-
teresse haben“, erläuterte
AndreaMaraWaden, Spreche-

rin der IHK-Wirtschaftsjunio-
ren. „Mit unserer Broschüre
bieten wir ihnen ganz konkre-
te Informationen.“ wie sie er-
läuterte, habe man dazu ganz
konkret das Netzwerk der Ju-
nioren genutzt, um die ent-
sprechenden Informationen
zu erhalten und so konkret
wie möglich in der Broschüre
zu komprimieren.

Zu denWirtschaftsjunioren
zählen selbstständige Unter-
nehmer und leitende Ange-
stellte eines Unternehmens
aus dem Kammergebiet der
Oldenburgischen Industrie-
und Handelskammer.

Durch die Broschüre erhal-
ten die Schülerinnen und
Schüler nicht nur ganz kon-
krete Informationen über das
Unternehmen und die Ausbil-
dungsberufe, sondern darü-
ber hinaus auch den Bewer-
bungszeitraum und die erfor-
derliche Unterlagen.

Haben Schüler dann noch
Fragen, werden zudem kon-
krete Ansprechpartner in den
Unternehmen genannt und
auch die eventuelle Möglich-
keit eines Praktikums bezie-
hungsweise eines Schnupper-
tages aufgezeigt.
P@ www.wj-oldenburg.de

Wirtschaftsjunioren übergeben Informationsbroschüre (v.l.): Jutta Uyting, Schulleiter Jürgen Boy, Andrea Maria Waden,
Schüler Pascal Gdakowska, Martina Raker (Wigy), Schüler Haval Murad und Felix Jahn. BILD: MARTIN REMMERS

Keine Rutschpartien auf Fahrradstraßen mehr
WINTERDIENST Stadtverwaltung und AWB stellen neuen Räumplan auf – Haarenufer hat jetzt Priorität

OLDENBURG/SO – Keine
Rutschpartien für Radfahrer
mehr: Der Abfallwirtschafts-
betrieb (AWB) bezieht die
neue Fahrradstraße am Haa-
renufer in den Winterdienst
ein. Dafür wird der Radweg an
der Ofener Straße stadtein-
wärts nicht mehr geräumt.
Das teilte die Stadtverwaltung
am Montagabend im Ver-
kehrsausschuss mit. Sie re-
agierte damit auf einen Antrag

von Grünen-Ratsherr Sascha
Brüggemann, der gefordert
hat, die Fahrradstraßen in die
Liste der mit Priorität zu räu-
menden Straßen aufzuneh-
men.

Brüggemann hatte mo-
niert, dass sowohl Haarenufer
als auch die Fahrradstraße
Haarenesch-/Katharinenstra-
ße Ende Januar/Anfang Feb-
ruar nicht von Schnee und Eis
befreit worden waren. Es sei

dort zu zahlreichen Stürzen
gekommen, so der Ratsherr.

Für diesen Winter hat die
Verwaltung zugesagt, dass die
bisher geräumten 108 Ab-
schnitte im Radwegenetz
auch nach teilweiser Aufhe-
bung der Benutzungspflicht
imWinterdienstplan zu belas-
sen. Für die Zukunft will die
Verwaltung gemeinsam mit
dem AWB einen neuen Räum-
plan für den Radverkehr auf-

stellen, der ab 2015/2016 gel-
ten soll. „Dazu werden derzeit
der aktuelle Dienstplan und
ein Wunschnetz gegenüber-
gestellt“, informierte Stadt-
baurätin Gabriele Nießen. Sie
geht von einem erhöhten fi-
nanziellen Aufwand aus.

Schon jetzt seien die vor-
handenen Mittel und die per-
sonellen Kapazitäten beim
AWB vollständig ausge-
schöpft. Der AWB setzt bei Be-

darf bis zu 17 Räum- und
Streuwagen sowie bis zu 120
in Bereitschaft befindliche
Mitarbeiter ein, um ab 5 Uhr
morgens Fahrbahnen und
Radwege gemäß ihrer Ver-
kehrsbedeutung zu räumen
und zu streuen. In den Abend-
stunden ab etwa 20 Uhr und
in nachgeordneten Straßen
gebe es „grundsätzlich“ kei-
nen Winterdienst, so die
Stadtverwaltung.

Wohnungsmarkt hat einen tiefen Riss
MIETEN Großer Mangel an kleinen und günstigen Wohnungen – Im teuren Segment sinkt Nachfrage

Die GSG fordert mehr
Wohnbauförderung. An-
ders werde sich am Man-
gel nichts ändern.
VON THORSTEN KUCHTA

OLDENBURG – Viele Oldenbur-
ger reiben sich verwundert die
Augen: Überall schießen
Mehrfamilienhäuser aus dem
Boden, dennoch ändert sich
für viele nichts an der manch-
mal verzweifelten Suche nach
einer günstigen Wohnung. In
der vorigen Woche erklärten
mehrere Experten auf Einla-
dung der CDU den scheinba-
ren Widerspruch (Ð berich-
tete). Die Ð listet weitere In-
halte des Gesprächs auf.

Stadtbaurätin Gabriele
Nießen verkündete eine Er-
folgsgeschichte. Die Stadt
brauche bis 2025 rund 5900
Wohnungen. Dieses Ziel wer-
de früher erreicht. Im Schnitt
müssten dafür rund 430
Wohneinheiten pro Jahr ent-
stehen, in der Realität sind es
1000. „Wir werden in der Hälf-
te der Zeit fertig“, sagte sie.
Aber: Es gebe dennoch Man-

gel an Wohnungen „für junge
Familien, Auszubildende, Äl-
tere und Menschen mit gerin-
gem Einkommen.“ Denn: Wer
in eine neue Wohnung ziehe,
mache keine günstige frei. Da-
für sorge der Zuzug.

GSG-Prokurist Rainer Ziet-
low sagte dazu: „Es wird für
Anleger gebaut, nicht für
Menschen, die wenig verdie-
nen.“ Das könne nur durch
Förderung geändert werden.
Da sei es ein schlechtes Sig-
nal, dass die Stadt im Haus-
halt die Fördersumme von
drei Millionen auf 500000
Euro zurückgefahren habe:
„Ändern Sie das 2016 wieder“,
forderte er. Wer günstig bauen
wolle, müsse nicht nur hohe
energetische Auflagen kom-
pensieren, sondern auch um
30 Prozent gestiegene Baukos-
ten. „Wenn keine Förderung
aufgelegt wird, können wir
uns von den billigenWohnun-
gen verabschieden“, sagte er.

„500000 Euro sind wenig,
aber wir sind froh, dass wir
überhaupt eine Förderung ha-
ben“, sagte Nießen. Ein Prob-
lem sei, dass „Banken Geld für
sehr niedrige Zinsen bereit-

stellen, ohne Auflagen zu ma-
chen“, ergänzte sie. Die För-
derung verfolge auch städte-
bauliche Ziele: Zuschüsse ge-
be es nur innerhalb des Auto-
bahnrings und an Ausfallstra-
ßen. Damit soll die Versor-
gung der Mieter gesichert sein
– und man will Flächenfraß
am Stadtrand vermeiden.
Hoffnungen setze sie in die
Quotenregelung, die Bauher-

ren dazu verpflichte, bei grö-
ßeren Projekten eine be-
stimmte Anzahl von Sozial-
wohnungen zu erstellen.

Jan Meyer vom Unterneh-
men „Van Döllen Immobi-
lien“ forderte für die Förde-
rung einen größeren Gel-
tungsbereich: „Die Stadt för-
dert dort, wo die Bodenpreise
hoch sind.“ Ein weiteres Hin-
dernis für die Entstehung klei-

ner Wohnungen sei die Stell-
platzverordnung der Stadt,
sagte Cord Grasse (Maklerfir-
ma Wübbenhorst). Würden in
einem Mehrfamilienhaus vie-
le kleine Wohnungen geplant,
müsse der Bauherr viele teure
Parkplätze schaffen – pro
Wohnung 1,25. Deswegen
würden 75-Quadratmeter-
Wohnungen gebaut, keine 50-
Quadratmeter-Einheiten. 80
Prozent der 4600 Wohnungs-
suchenden auf der GSG-Liste
seienMenschen, die Ein- oder
Zwei-Zimmer-Wohnungen für
höchstens 500 Eurowarm auf-
bringen könnten, sagte GSG-
Mann Zietlow. Das mache den
Mangel deutlich.

Cord Grasse sieht eine
gegenläufige Entwicklung im
höherpreisigen Bereich. „Vie-
le Vermieter haben Mietvor-
stellungen, die der Markt
nicht mehr annimmt“, be-
richtete er. Die Zeit zwischen
Angebot und Vertragsab-
schluss habe sich verlängert.
„Die Mieterwartungen“, sagte
er, „sind oft nicht mit Kauf-
kraft hinterlegt.“ Will sagen:
Sie sind für viele Oldenburger
schlichtweg zu hoch.

Viel Neubau, wenig entspannter Markt: Dieses Mehrfami-
lienhaus entstand in Krusenbusch BILD: TORSTEN VON REEKEN

Mehr kaufen
für den
guten Zweck
WECHLOY/LR –Die Jugendorga-
nisation der Rotary „Rotaract
Club Oldenburg“ wird an die-
sem Sonnabend, 21. Februar,
eine besondere Hilfsaktion
durchführen. Das Projekt
„Kauf’ eins mehr“ soll an die-
sem Tag Kunden im Famila
Einkaufsland in Wechloy dazu
motivieren, ein Produkt mehr
als geplant einzukaufen und
dieses anschließend für einen
sozialen Zweck zu spenden.
Ziel ist es, für die Wohnungs-
losenhilfe der Diakonie Sach-
spenden wie Hygieneartikel
und haltbare Lebensmittel zu
sammeln.

Im „Rotaract Club“ enga-
gieren sich seit über 20 Jahren
junge Menschen ehrenamt-
lich für soziale Projekte in Ol-
denburg und Umgebung.

Komiker stellt neues
Programm vor
OLDENBURG/LR – Mit seinem
aktuellem Programm „Was ist
denn los mit den Menschen?“
kommt der Komiker Ingmar
Stadelmann am Sonnabend,
21. Februar, um 20 Uhr ins
Headcrash, Schifferstraße 10.
Er ist für seinen bissigen Hu-
mor und für Pointen bekannt,
die auch mal unter die Gürtel-
linie gehen. Für Fernsehpro-
duktionen arbeitete der New-
comer auch schon mit Cindy
aus Marzahn und Bülent Cey-
lan zusammen. Karten sind
für 20 Euro erhältlich.


